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Abréviations

SGK-NR Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit des Nationalrates
WBK-SR Kommission für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Ständerats
SNF Schweizerischer Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen

Forschung
NFP Nationales Forschungsprogramm
Innosuisse Schweizerische Agentur für Innovationsförderung

CSSS-CN Commission de la sécurité sociale et de la santé publique du Conseil
national

CSEC-CE Commission de la science, de l'éducation et de la culture du Conseil des
Etats

FNS Fonds national suisse de la recherche scientifique
PNR Programme national de recherche
Innosuisse Agence suisse pour l'encouragement de l'innovation
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Chronique générale

Politique sociale

Groupes sociaux

Femmes et politique de parité

Ende Juni 2022 lancierte die SGK-NR eine Motion zur Förderung der Gendermedizin
und griff damit zwei Petitionen aus der Frauensession 2021 auf. Die Gendermedizin
untersucht und behandelt Krankheiten vor einem geschlechtsspezifischen Hintergrund.
Die Annahme, dass Krankheiten geschlechtsneutral verliefen und aufträten, könne
Fehldiagnosen und -behandlungen mit sich ziehen. Um dies zu verhindern, müssten
bestehende Ungleichheiten in der Medizin bekämpft werden. Vor diesem Hintergrund
forderte die Kommissionsmehrheit, dass ein nationales Forschungsprogramm zur
Gendermedizin lanciert wird, dass Forschungsprojekte gefördert werden, welche sich
mit Frauenkrankheiten beschäftigen, und dass das Geschlecht bei der Vergabe von
Geldern des SNF berücksichtigt wird. 
Zwei Kommissionsminderheiten waren jedoch nicht mit allen Forderungen
einverstanden. Eine Minderheit Glarner (svp, AG) rief dazu auf, die ersten beiden
Forderungen der Motion abzulehnen, während eine Minderheit Sauter (fdp, ZH) die
Berücksichtigung des Geschlechts bei der Geldervergabe ablehnte. Nationalrat Glarner
argumentierte, dass das Problem der geschlechtlichen Ungleichbehandlung in der
Medizin wohl erst seit «der unsäglichen Gender-Debatte mit all ihren Absurditäten von
Links-Grün» bestehe. Dahingegen anerkannte Nationalrätin Sauter die Wichtigkeit der
Motion, aber sprach sich entschieden gegen die in der Motion vorgesehenen «engen
Vorgaben» für zur Vergabe von Forschungsgeldern aus. Der Bundesrat wies in seiner
Stellungnahme darauf hin, dass die Problematik bereits in den Antworten auf
vergangene Vorstösse (etwa Mo. 19.3577) diskutiert worden sei und
geschlechterspezifischer Unterschiede in der Medizin aufgrund des Postulats Fehlmann
(sp, GE; Po. 19.3910) bereits untersucht würden. Des Weiteren sei eine Ablehnung der
Motion nötig, damit Forschende aller Schweizer Hochschulen weiterhin gleiche
Chancen beim Bewerbungsprozess für Gelder des SNF und von Innosuisse hätten. 
Nach einer hitzigen Debatte nahm der Nationalrat die Forderungen zur Lancierung
eines nationalen Forschungsprogramms und zur Förderung der Erforschung
spezifischer Frauenkrankheiten mit 127 zu 54 Stimmen bei 2 Enthaltungen an und
sprach sich somit gegen den Minderheitsantrag Glarner aus. Dem Antrag der Minderheit
Sauter kam der Nationalrat indes nach und sprach sich mit 100 zu 83 Stimmen gegen
die Berücksichtigung des Geschlechts bei der Vergabe von SNF-Geldern aus. 1

MOTION
DATE: 29.09.2022
VIKTORIA KIPFER

Nachdem der Nationalrat eine Motion der SGK-NR zur Förderung der Gendermedizin
angenommen hatte, beantragte die Mehrheit der WBK-SR ihrem Rat die Ablehnung des
Anliegens. Sie war der Meinung, dass dieses Anliegen mit einer anderen
Kommissionsmotion der SGK-NR zur Förderung von Forschung und Therapie für
spezifische Frauenkrankheiten (Mo. 22.3869) besser zu erfüllen sei. Insbesondere
lehnte es die Kommissionsmehrheit ab, dass der Bund Vorgaben zu den Nationalen
Forschungsprogrammen (NFP) des SNF macht, da diese «bottom-up» entstehen
sollten. Schliesslich sei ein NFP zu Gendermedizin bereits in Planung. Die
Kommissionsminderheit hingegen erinnerte daran, dass das Parlament bereits früher
bei der Verwirklichung eines NFP mitgewirkt habe, und war der Ansicht, dass die Motion
dazu beitragen könne, die Erforschung frauenspezifischer Krankheiten voranzubringen.
Sie beantragte folglich, die Motion anzunehmen. Im Ständerat, der sich in der
Sommersession 2023 mit dem Vorstoss auseinandersetzte, kam es dennoch zu keiner
Abstimmung: Die Kommissionsminderheit zog ihren Antrag zurück, da der Bundesrat
wenige Tage vor der parlamentarischen Beratung die Lancierung der neuen Nationalen
Forschungsprogramme bekannt gegeben hatte, darunter eines zur Gendermedizin.
Damit ist die Motion erledigt. 2

MOTION
DATE: 14.06.2023
MARLÈNE GERBER

1) AB NR, 2022, S. 1832 ff.
2) AB SR, 2023, S. 627 ff.; Bericht WBK-SR vom 30.1.23
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